
in der Heılıgung des ebens ichtbar. 7) Da dıe Heıilıgung eın lebenslanger
Prozeß 1st, bleibt die Erinnerung die auie ständiger egens des
IrTostes und der Ermahnung, eine Hılfe in der Anfechtung und somıt sıchtbare
na

Das Buch paßt mıt seinen Thesen nıcht in das aktuelle, VON den Liıma-Pa-
pleren geforderte Konvergenzdenken. Es plädıert für die auie laubender
Menschen. der V{f. angesichts der Thesen 1) 5) die bekannten Argumente
für die Säuglingstaufe VO neutestamentlichen Taufverständnis nicht mehr
abgedec sıeht, ist verständlich FEine erfolgte Nndertauie kann daher, w1e

schon früh im Buch sagl,16gesehen NUTr als Kıindersegnung, nıcht
aber als Taufe" sehen S 20) Um der Sachlichkeıit des interkonfessionellen
Taufgesprächs wıllen ware wünschen, mancher Leser, der dıie Säug-
lıngstaufe anders einschätzt, nıcht die in der Taufdebatte leider üblich ‚W OI-
dene Emotionalıtät walten läßt und schon in dieser Stelle das Buch im Zorn
weglegt, sondern sıch den Argumenten des V{f. stellt eın gul dokumentiertes
Buch hat diese prüfende Aufmerksamkeit verdient. Es läßt sich auch nıcht mıt
gängigen chwarz-Weiß-Schemata abtun ("Wer für dıe Kıindertaufe ist, äßt
die na| Gottes gelten wWeT für dıe Glaubenstaufe eintritt, ersetzt die nade
Gottes Urc Menschenwerk!”). Wie dıe Thesen 4) £) schon zeigen, würde
SOIC eıne verkürzende Darstellung dem Befund nıcht gerecht aturlıc kann

auch Fragen das Buch richten: eLiWa, ob sıch die (von Zwinglı
besonders betonte) Bundesschluß- oder die (auf Tertullıan zurückgehende)
Fahneneidsanalogie für die auie nicht eher theologiegeschichtlich als e_
entlich nahelegt. Insgesamt aber ist das Buch eın bemerkenswerter Be1l1-
lTrag, zumal der Autor die Sichten seines theologischen Gegenübers selbst
jJahrzehntelang geteilt hat, bis ihm die Auseinandersetzung mıt der uellen
TaufpraxIs, der die Kirchengeschichte durchziehenden Taufdiskussion und
dem bıblıschen Befund eiıne Cuc 1C nahelegte. In dieses sachliche Rıngen
nimmt den Leser mıiıt hineıin.

elge tadelmann

Tanz Stuhlhofer der Realität? aufe und endmad Berneck
Schwengeler, 198®% 109 5 8y--
Der Wiıener Hiıstoriker Tanz Stuhlhofer hat zeıtgleich Zu se1iner bekannten
kanonsgeschichtlichen onographie (Der eDFrauc. der Von Jesus his
USse Eine statistische Untersuchung ZUr Kanonsgeschichte, uppe:

eine kleine Schrift ZU auf- und bendmahlsverständnis vorgelegt,
die Beachtung verdient. Zur Erhellung der umstrittenen rage ach einem
onkret-sakramentalen oder sym  ischen Tauf- und Abendm  Isverständnis
tragen die Kenntnisse der en Kırchen- und Dogmengeschichte des Vf. in
hilfreicher Weıise bei Im Nachzeichnen der bıblischen Evıdenz und der
tühkirchlichen Entwicklungen ommt Stuhlhofer der ese, daß eın rein
symbolisches Verständnis Von auie und Abendmahl als ursprünglich 1DUI1SC
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anzusehen ist, während die konkret-sakramentale 1C rgebni1s späterer
frühkatholischer Entwicklungen 1st.

Der Befund WIT: jeweıls knapp und allgemeinverständlich dargestellt,
zugleic aber präzıse dokumentiert. Einführend werden ein1ge ermeneuti-
sche Leitsätze aufgestellt (S 7-23), die allerdings NUTr elektiv se1n können
und recht napp usfallen Eın erstier Hauptteil ist dann der Tauffrage gew1d-
meft (S 4-50 Es 01g eın Abschnitt über den bıblıschen Weg Vergebung
der Schuld (S und eın abschließender eıl ZU Abendmahlsverständ-
N1Ss S 7-86 Anmerkungen, kommentierte Literaturhinweise und kurze
biographische Notizen den erwähnten Kıiıirchenvätern runden das Buch ab
S 87-109)

Angesichts der Umsistrittenheit der Tauffrage sınd Stu  OIers Ergebnisse
ZU Taufverständnis Von besonderem Interesse. S1ie lassen sıch folgenderma-
Bßen zusammenfassen: Im Neuen Testament und der enCwurde In
er ege Urc Untertauchen getauft. ach dem WIT! in der W asser-
taufe außerlich widergespiegelt, W d be1 der Wiıedergeburt innerlich geschieht.

Die Wiıedergeburt geschieht aber nıcht urc dıe aufe, sondern Urc den
Glauben das Evangelium. e1t11C lagen Bekehrung/Wiedergeburt und
die olgende auie neutestamentlicher Zeıt aber ahe beleinander, daß
INan s$1e als einen Ereignisverbund fassen annn Dıiıe aule 1st als Zeichen-
andlung eine VoNn ott bereitgestellte Hılfe ZU Begreifen dessen, Was
innerlich in Bekehrung und Wiıedergeburt geschieht. Sıe ist selıtens des Men-
schen zugleich Gestaltwerdung seines Glaubens das Evangelıum. dem

läßt sich eın Abweichen VO neutestamentlichen Befund nach-
weılisen: Die Wiedergeburt wIird SacCAl1c mıt der auife verknüpft Barnabas-
brief; Hermas:;: Justin:;: ertullıan u.a.) ach dem werden NUuTr
aubende getauft, die innerlich das en haben, Was die autie außerlich
bezeugt uch beı den Sog ’Haustaufen’ 1iIm läßt sich zeigen, 1U

aubende getauft wurden. Im 2.Jh.n.Chr finden sich noch keine Belege für
die auie VoNn Säuglingen. Dies äandert sich erst ab demen Jhd (ıim 4,Jh.,
dagegen breitet sich zeıitwelse eher eine Tendenz ZU| Taufaufschub aus).

Kurz se1 noch auf den zweıten und drıtten eıl des Buches hingewıesen. In
Teıil wiırd herausgearbeitet, Vergebung der Sünden ach dem
aufgrund des im Evangelıum verkündeten und im Glauben persönlich an gC-
eiıgneten stellvertretenden Opfers Jesu Kreuz geschieht. Sündenvergebung
erfolgt nicht auf sakramentalem Wege, wWw1e 168 se1ıt dem 2.Jhd.n.Chr immer
wieder vertreien WIT: und dann Eıngang in das katholische ogma findet In
Teil WIT! schlıeBblıic dafür argumentiert, daß die Verweise auf die bend-
mahlselemente in den Einsetzungsworten des symbolısch gemeınt sind.
Es WIT! versucht Jegen, die gegenteilige 1C ihre Entstehung
späteren Entwicklungen im und Jhd.n.Chr. verdankt.

uch WENN Stu  OIeTS Ausführungen In iıhrer knappen und populären
Form weıtere Detailstudien Zum ema niıcht können, sınd S1e doch
eın wertvoller und begrüßenswerter Beıitrag, der auch Von Andersdenkenden
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beachtet werden sollte Dies umso mehr, als die gegenwärtige Diskussionslage
ZUr Taufproblematıik WwI1Ie das ausführliche Geleitwort Vvon Lutz V, Padberg
S 9-16) aufzeigt Uurc eine ogroße Unsicherheit diesem CcChlich
wichtigen Lehrpunkt gekennzeichnet ist.

elge tadelmann

Fritz Grünzwelg. Kleine Anleitung ZUr Seelsorge. Eine Aufgabe für alle, die
An Jesus glauben Bad Liebenzell Verlag der Liebenzeller Mission. Auflage
1988 127 S 10,80
Dıe kleine Anleitung ZUT Seelsorge Von arrer Fritz Grünzwelg ist keine
Seelsorgelehre, sondern eine geistliche Hılfestellung für den Seelsorgedienst
der Christen Es ist das nlıegen des im November 1989 im er VON
ahren verstorbenen Verfassers SCWECSCH, aufzuzeigen, daß alle Jesus
aubende 1im Sınne des Priestertums ler Gläubigen Zu Seelsorgedienst
berufen und ermächtigt Sind. Für das vorliegende Buch spricht nicht Nn daß
bereıits eın- nach dem Erscheinen der ersten Auflage eiıne zweiıte Auflage
nötiıg wurde, sondern auch, 6S ZUSammen mıt seinem Buch "Zu rühmen
seinen Ruhm“” dem Alterswerk Grünzwe1gs gehört, in dem seine Bot-
C die (Gjemeinde Jesu noch einmal klar zusammenfaßt. Von aner ist
das Lesen dieses Buches zugle1ic eın Hören auf die Stimme eines Vaters des
schwäbischen Piıetismus.

Grünzweig sıeht das Ziel der Seelsorge darın, "daß das Verhältnis eines
Menschen uUuNSCICIN Herrn Jesus Christus und amıt (Gott geordnet oder
wlieder geordne wird, daß der Betreffende in seiner jeweiligen Lage die rechte
innere Haltung seinem Herrn gewınnt, die richtigen Entscheidungen

und den ihm gewlesenen Weg geht und den bıblischen Glaubensge-
horsam bewährt“” (S 7) Ausgehend VON Anleitungen und Beıispielen dus dem
Neuen Testament wiırd geze1gt, WwWI1IeE bıblısche Seelsorge heute auszusehen hat
Ihre Voraussetzung hat S1e€ in dem Handeln Jesu den Menschen, das in seiner
Urc ihn autorisierten Gemeinde fortgesetzt WIT: Der Seelsorger hat sıch
nach seinen Voraussetzungen und Motiven für seinen Dienst befragen, enn
seine Worte und Taten, Ja se1ın gesamtes eT!  en ann seelsorgerliche
Bedeutung und Wirkung haben (5 18) Das Entscheidende für den deelsorger
1st, daß die Verbindung mıiıt Jesus sucht und Von ihm les
Seelsorgedienst gestaltet sich deswegen nicht in einem Zweilerverhältnis,
sondern in dem ständıgen Hoffen auf dıe Hılfe und den Beistand eines Dritten,
nämlıch Jesus (S 21)

Grünzweig scheut sich nicht, auch WI1IeE beispielsweise das
Beichtgeheimnis anzusprechen (S 27) Hieran wird siıchtbar, daß Grünzwe1g
sein Buch nicht e1in VO Schreı1ibtisc aus verfaßt hat, daß vielmehr eine
lebenslange Erfahrung diesem Buch das Gepräge verliehen hat

eben der Seelsorge Menschen, dıe unmittelbar VOI dem Durchbruch
ZU Glauben Jesus stehen oder bereıts 1m Glauben stehen, behandelt


